
1.	 Einleitung

Der tektonische Rahmen im Süden Brandenburgs wird 
durch die NW-SE orientierten, subparallelen Bruchstörun-
gen der Mitteldeutschen Hauptabbrüche bestimmt. Sie wir-
ken als Scharnierbereich zwischen der Zentraleuropäischen 
Hebungszone im Süden und der Zentraleuropäischen Sen-
ke und trennen regional das Hebungsgebiet des Lausitzer 
Blocks im SW von der Niederlausitzer Senke im NE. Im Er-
gebnis mehrfacher Reaktivierungen wurde dieser variszisch 
angelegte Leistenschollenbau nachträglich durch zahlreiche 
Querstörungen in einzelne Teilblöcke zerlegt, die infolge 
wechselnder Beanspruchung eine weitere Segmentierung 
und Lageveränderung (u. a. Kölbel 1962, Göthel & Gru-
nert 1993, Stackebrandt et al. 1994) erfuhren. Die post-
kretazische Entwicklung kann nach Krentz & Lapp (2009) 
in drei Phasen unterteilt werden und begann mit einer bis 
ins Eozän andauernden Kompression. Während der sich 
anschließenden Dilatationssphase erfolgte in einer ersten, 
präoberoligozänen bis untermiozänen Etappe die Einsen-
kung bis 750 m tiefer Grabenstrukturen, die nach einer Ru-
hephase im Mittelmiozän von einer weiteren, mit vertikalen 
Versatzbeträgen bis ca. 20 m jedoch weitaus schwächeren, 
obermiozänen Etappe abgeschlossen wurde. In der dritten 
Phase verursachten dextrale Blockverschiebungen weitere 
Grabenbrüche bei Entwicklung negativer flower structures 
und führten zur Ausbildung charakteristischer en-echelon 
Störungen. Diese jüngsten Aktivitäten begannen im Pliozän 
und dauerten, wie die Bearbeitungen verschiedener Auto-
ren (u. a. Nowel 1972, 1975, Thiem 1989) zeigen, vermut-
lich bis ins Mittelpleistozän. Als Auslöser der subrezenten 
Bewegungen werden teletektonische Anregungen aus dem 
plattentektonischen Aktivitätsgebiet der Karpaten gesehen, 
die insbesondere entlang der Sudetenrandstörung auch durch 

nachgewiesene bruchtektonische Bewegungen im Quartär 
zum Ausdruck kommen (Stackebrandt 2008).

2.	 Regionalgeologische Situation

Der hier im Fokus stehende Kauscher Graben stellt eine 
ca. 11 km lange, parallel zum Lausitzer Hauptabbruch an-
geordnete und, bezogen auf das Niveau des 2. Miozänen 
Flözkomplexes (2. MFK), bis 1800 m breite Grabenstruktur 
auf der Lausitzer Triasscholle dar. Er wurde erstmals von 
Ahrens & Lotsch (1963) erwähnt und in den Folgejahren 
im Rahmen der Erkundung des Braunkohlenfeldes Welzow-
Süd detailliert untersucht und beschrieben (Seibel 1998). 
Seine Anlage interpretiert Göthel (1995) als Dilatationszo-
ne der SSW-NNE streichenden und den Kauscher Graben 
im NW begrenzenden Neupetershainer Störungszone, an 
der  auch dextrale Versatzbeträge vermutet werden. Neotek-
tonische Bewegungen innerhalb der Spremberg Formation, 
hauptsächlich aber während einer zweiten, in der Meuro 
Formation beginnenden Phase, führten zur Grabenbildung 
mit vertikalen Versatzbeträgen bis 38 m sowie zu faziellen 
Differenzierungen und Mächtigkeitsanomalien in sich syn-
genetisch entwickelnden Sedimentfolgen (Seibel 1998).
Die quartäre Schichtenfolge im gegenwärtig aufgeschlosse-
nen NW-Abschnitt des Kauscher Grabens wird durch einen 
großräumig verbreiteten, bis 45  m mächtigen, elsterzeit-
lichen Moränenkomplex dominiert (Abb.  1). Er ist selten 
kompakt ausgebildet und spaltet meist durch eingeschupp-
tes Tertiärmaterial bzw. stark absetzige Sand- und Kies-
horizonte in zahlreiche Einzelbänke auf. Im Liegenden tritt 
nahezu durchgängig ein dunkelbrauner bis schwarzbrauner 
Basisschluff aus „ausgeschmierten“ tertiären Schluffen auf, 
der mit scharfer Grenze unmittelbar der tertiären Schichten-
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folge aufliegt und mit einer unscharfen, durch Einschuppun-
gen und Einpressungen charakterisierten Hangendgrenze in 
den überlagernden, basal als lodgement till entwickelten 
Geschiebemergel übergeht.

Die Quartärbasis bewegt sich nordöstlich des Kauscher 
Grabens im oberen Teil der Brieske Formation im Niveau 
um +100 m NHN. Unmittelbar über der NE-Störung taucht 
sie mit Absenkungsbeträgen bis 17 m steil ab und steigt im 
weiteren Verlauf, aber noch im Grabenbereich, allmählich 
auf Werte zwischen +120 und +130  m NHN in Richtung 
zur Welzower Tertiärhochfläche an. Dieses Niveau behält 
sie auch südwestlich des Grabens bei, wo sie sich bei vor-
wiegend flachwelliger Ausbildung stratigraphisch bereits 
im Bereich der obermiozänen Kiessande des Ältesten Senf-
tenberger Elbelaufs bewegt. Über der SW-Flanke des Kau-

scher Grabens sind jedoch keine Beeinflussungen der Quar-
tärbasis durch markante Niveauunterschiede erkennbar, da 
jüngere, vermutlich drenthezeitliche Erosionen eine groß-
flächige Überprägung der elsterzeitlichen Sedimente verur-
sacht und die originären Lagerungsverhältnisse vollständig 
zerstört haben.

Als zusätzliches, die Gestaltung der Quartärbasis über große 
Bereiche prägendes Element schneidet sich noch innerhalb 
der Grabenzone die Neupetershainer Rinne von Südost nach 
Nordwest ein. Sie folgt über eine Strecke von ca. 1 800 m 
in markanter Weise dem Verlauf des Kauscher Grabens, 
bevor sie den tektonisch vorgezeichneten Rahmen verlässt 
und scharf nach Norden umschwenkt. Die Neupetershainer 
Rinne wird als subglazial entstandene Erosionsstruktur auf-
gefasst, deren Füllung sich im Wesentlichen aus dem els-
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Abb. 1	 Geologischer Schnitt durch den Kauscher Graben (nach Seibel & Kühner 2006)
Fig. 1	 Geological section of the fault „Kauscher Graben“ (after Seibel & Kühner 2006)
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terzeitlichen Moränenkomplex mit durchschnitt-
lichen Mächtigkeiten zwischen 20 und 40  m, 
sandig-kiesigen Schmelzwasserschottern und 
kompakten, in die Rinne abgerutschten Schollen 
der Rauno Formation zusammensetzt. Ihre Basis 
ist bis auf +40 m NHN eingetieft und bewegt sich 
im Bereich Oberbegleiter des 2. MFK.

3.	 Neotektonische Lagerungsstörungen 	
	 im Quartär

Die polygenetische Prägung der Quartärbasis 
schuf ein sehr wechselhaftes und durch hohe Ni-
veauunterschiede gekennzeichnetes Relief, wel-
ches überwiegend erosiv in verschiedenen Phasen 
angelegt wurde, im NW-Teil der nordöstlichen 
Randstörung aber dennoch eine endogen initiierte 
Komponente erkennen lässt. In diesem Abschnitt 
taucht der unmittelbar an der Quartärbasis liegen-
de Elster-Geschiebemergel auf kurze Entfernung 
in markanter, signifikant an den Verlauf der Stö-
rung gebundener Weise ab. Dabei ist im gesamten 
Bereich der Geschiebemergelverbreitung, über 
eine streichende Länge von ca. 2000 m, eine deut-
liche Korrelation zwischen den Absenkungsbeträ-
gen Geschiebemergel-Basis, Quartär-Basis und 
Oberkante 2. MFK erkennbar, deren absolute Be-
träge nahezu identisch sind und eine Absenkung 
der nordöstlichen Grabenflanke nach bzw. wäh-
rend der Ablagerung des Elster-Geschiebemergels 
belegen. Die Oberkante des Moränenkomplexes 
ist durch jüngere Erosionen großflächig überprägt 
und nivelliert und erlaubt keine weiteren Anga-
ben zum Zeitpunkt der Bewegung. Mit Sicherheit 
war sie saalezeitlich bereits abgeschlossen, da die 
Drenthe-Moräne vollkommen ungestört ist und in 
ihrer Ausbildung keinerlei Bezug auf die tektoni-
schen Strukturen im Untergrund nimmt (Abb. 2).

Im Gegensatz zu den vorwiegend rupturell ausge-
bildeten Störungsbahnen innerhalb der tertiären 
Schichtenfolge sind in den quartären Sedimenten 
lediglich flexurartige Formen entwickelt, mit de-
nen Quartär- und Geschiebemergelbasis unmittel-
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Abb. 2	
Überlagerung der SW-Flanke des Grabens 
durch die ungestörte Drenthe-Moräne
Fig. 2	
SW-fault overlaying with undisturbed Dren-
thian till



zialrinnen aufweist, können exarative bzw. erosive Ursachen 
als Initiator für die Eintiefung grundsätzlich ausgeschlossen 
werden, da sich, neben den durchgängig identischen Absen-
kungsbeträgen von Geschiebemergelbasis und Oberkante 
2. MFK, der abgesenkte Moränenkomplex immer innerhalb 
der Grabenzone befindet und sich niemals über die NE-
Störung hinaus verlagert. Ein weiterer Hinweis ist die ad-
äquate lithologische Abfolge der quartären Sedimente mit 
dem kompakten lodgement till und seinem geringmächtigen 
Basisschluff. Sie lassen auch in ihrer lithofaziellen Ausbil-
dung keine Unterschiede zwischen abgesenktem Teil und 
Normalablagerung erkennen; daneben fehlen die im Ba-

bar über der NE-Störung abtauchen. Die in den Sedimenten 
der Brieske Formation deutlich ausgebildete Bruchstörung 
„verliert“ sich bei Annäherung an die Quartärbasis in einer 
Zone aus schlierigen, intensiv durch Schleppung überpräg-
ten, jedoch noch autochthon anstehenden Tertiärsanden. 
Vermutlich lagen diese Bereiche während der Grabenbil-
dung in einem wassergesättigten, plastischen Zustand vor 
und konnten, wie auch der überlagernde Moränenkomplex, 
nur durch Deformation auf die Absenkung reagieren. 

Obwohl die Form der abtauchenden Geschiebemergelbasis 
starke Ähnlichkeiten mit den Flanken eingeschnittener Gla-

Abb. 3	
Dehnungsstruktur mit 
verstürzten pleistozänen 
Schmelzwasserschottern
Fig. 3	
Extension structure, 
filled with pleistocene 
melt water sediments

90 Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 1/2-2009

Ralf Kühner



+
1

1
0

+
1

1
6

+
1

1
4

+
1

1
2

m
 N

H
N

N
o

rm
al

ab
la

g
er

u
n

g
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  A

u
fp

re
ss

u
n

g
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  a

b
g

es
en

kt
er

 B
lo

ck

1
2

3
4

5
6

7
8

9

0
10

 m

st
rik

e 
sl

ip
 fa

ul
t  

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
no

rm
al

 fa
ul

t

 M
io

zä
n

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

  Q
u

ar
tä

r

Ab
b.

 4
	

D
eh

nu
ng

ss
tr

uk
tu

r u
nd

 A
uf

pr
es

su
ng

 a
n 

de
r S

W
-F

la
nk

e 
de

s K
au

sc
he

r G
ra

be
ns

1-
 M

itt
el

- b
is

 G
ro

bs
an

d,
 s

ch
lu

ffi
g;

 2
- F

ei
ns

an
d,

 s
ch

lu
ffi

g-
ko

hl
ig

e 
La

ge
n;

 3
- M

itt
el

sa
nd

; 4
- F

ei
nk

ie
s;

 5
- G

ro
bs

an
d,

 k
oh

lig
; 6

- G
ro

bs
an

d;
 7

- F
ei

nk
ie

s, 
sc

hl
uf

fig
; 

8-
 B

ra
un

ko
hl

e,
 1

. M
FK

; 9
- F

ei
nk

ie
s, 

sa
nd

ig
, n

or
di

sc
he

 G
er

öl
le

 
Fi

g.
 4

	
Ex

te
ns

io
n 

st
ru

ct
ur

e 
an

d 
pu

sh
 u

p 
st

ru
ct

ur
e 

on
 th

e 
SW

-fa
ul

t o
f t

he
 K

au
sc

he
r G

ra
be

n
1-

 s
ilt

y 
m

ed
iu

m
- t

o 
co

ar
se

-g
ra

in
ed

 s
an

d;
 2

- fi
ne

-g
ra

in
ed

 s
an

d 
w

ith
 s

ilt
y-

co
al

y 
la

ye
rs

; 3
- m

ed
iu

m
-g

ra
in

ed
 s

an
d;

 4
- fi

ne
-g

ra
in

ed
 g

ra
ve

l; 
5-

 c
oa

ly
 c

oa
rs

e-
gr

ai
ne

d 
sa

nd
; 6

- c
oa

rs
e-

gr
ai

ne
d 

sa
nd

; 7
- s

ilt
y, 

fin
e-

gr
ai

ne
d 

gr
av

el
; 8

- l
ig

ni
te

, 1
st
 M

io
ce

ne
 L

ig
ni

te
 S

ea
m

; 9
- s

an
dy

, fi
ne

-g
ra

in
ed

 g
ra

ve
l, 

no
rd

ic
 p

eb
bl

es

91Brandenburgische Geowissenschaftliche Beiträge 1/2-2009

Neue Ergebnisse zum Nachweis neotektonischer Aktivitäten im Quartär des Tagebaus Welzow-Süd, Südbrandenburg



mächtigen Flöz fort (Abb. 5). Die Abschätzung des absolu-
ten Verschiebungsbetrages ist jedoch problematisch, da in 
Hinblick auf die lateral sehr schnelle Veränderlichkeit im 
Aufbau des 1. MFK bereits wenige 10er Meter zu den ange-
troffenen Unterschieden führen können. Die begleitenden, 
relativ monoton aufgebauten marinen Fein- und Mittelsan-
de lassen keine augenscheinlichen faziellen Unterschiede 
erkennen, die Horizontalverschiebung deutet sich hier aber 
durch einen auffälligen Farbwechsel in den Sanden nördlich 
und südlich der Kluft an.

sis- oder Flankenbereich von Rinnen häufig anzutreffenden 
Auskolkungen mit groben Schmelzwassersanden, Steinen 
und Kiesen vollständig.

Die SW-Flanke des Kauscher Grabens ist durch jüngere 
Erosionen intensiv überprägt worden und lässt an der Quar-
tärbasis keine signifikanten Niveauunterschiede mehr er-
kennen. In Zusammenhang mit der im Pliozän einsetzenden 
dextralen Seitenverschiebung kam es hier jedoch im Zuge 
der Dilatation zum Aufreißen einer tiefen, durchschnittlich 
0,50 bis 0,90 m breiten und parallel zum Graben angeord-
neten Spalte (Abb. 3). Sie liegt etwa 20 m südwestlich der 
ersten, durch Versatz gekennzeichneten Randstörung und 
war an den Tagebauböschungen von der Quartärbasis (ca. 
+115  m NHN) bis +91  m NHN aufgeschlossen. Bislang 
konnte sie über eine streichende Länge von ca. 200 m ver-
folgt werden, wobei aufgrund der Aufschlussverhältnisse 
nicht geklärt ist, ob es sich um eine durchgehende Struk-
tur oder ein System einzelner, nacheinander angeordneter 
Einzelstrukturen handelt. Die Spalte wird mit chaotisch 
verstürztem Sedimentmaterial der durchtrennten Horizonte 
gefüllt. Bemerkenswert ist das Auftreten pleistozäner Kiese 
und vereinzelter Gerölle aus nordischem Kristallin in der 
Spaltenfüllung. Sie lassen sich bis in ein Niveau um +102 m 
NHN nachweisen und belegen grundsätzlich das Andauern 
bzw. Aufleben tektonischer Aktivitäten im Quartär. Eine 
genaue stratigraphische Zuordnung des Materials ist je-
doch nicht möglich, allerdings sind in Zusammenhang mit 
der Absenkung des elsterzeitlichen Moränenkomplexes an 
der NE-Flanke entsprechend gleichaltrige Schmelzwasser-
schotter zu vermuten.

Zwischen dieser Dehnungsstruktur und der Grabenhaupt-
randstörung ist ein 20 bis 120  m breiter Sedimentblock 
eingespannt, der nicht in die Absenkung einbezogen wurde. 
Er musste jedoch im Zuge der Seitenverschiebung wech-
selnde Beanspruchungen durch Transpression und Tran-
stension erfahren, die in entsprechenden, oft nebeneinander 
anzutreffenden Störungsbildern deutlich werden (Abb.  4). 
Kartierungen des im Niveau des 1. MFK aufgeschlossenen 
Kluftbereiches (Fillinger 2009) zeigen vorwiegend rein 
dehnungsbedingte Strukturen. In den angrenzenden Sedi-
mentkomplexen südlich der Kluft sind antithetische Flexu-
ren (rollover) ausgebildet, nördlich bilden syn- und antitheti-
sche, im cm- bis dm-Bereich liegende Zweigabschiebungen 
und Staffelbrüche zahlreiche kleinere Grabenstrukturen. 
Daneben konnte nachgewiesen werden, dass die Dehnungs-
struktur keine reine Extension widerspiegelt, sondern im Er-
gebnis horizontaler Blattverschiebungen (strike slip fault) 
entstanden sein muss. Dies wird in der unterschiedlichen fa-
ziellen und petrographischen Ausbildung der an die Störung 
angrenzenden lithologischen Einheiten deutlich, die beson-
ders markant in der Ausbildung des 1. MFK in Erscheinung 
tritt. Während in der durch ein Zwischenmittel getrennten 
Unterbank eine Mächtigkeitserhöhung von 2,0 m auf 2,6 m 
zu verzeichnen ist, setzt sich die südlich der Störung aus 
einem ca. 0,40 m mächtigen Braunkohlenflöz gebildete Mit-
telbank nördlich mit einem gespaltenen, insgesamt 1,20 m 

1 2  3 4

2 m

2 m

+91 m NHN

N S

Abb. 5	
Dehnungsbedingte Strukturen im Bereich des 1. MFK (nach 
Fillinger 2009)
1- Braunkohle des 1. MFK; 2- Feinsand, kohlig; 3- Mittel-
sand; 4- Wurzelhorizont
Fig. 5	
Extensional structures in the range of the 1th Miocene Lig-
nite Seam (after Fillinger 2009)
1- 1st Miocene Lignite Seam; 2- fine grained sand, coaly; 
3- medium grained sand; 4- rootled bed
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Zusammenfassung

Die gegenwärtigen Aufschlüsse im Tagebau Welzow-Süd 
belegen eine neotektonische Aktivität im Zeitraum Elster-
Glazial bis Saale-Frühglazial und bestätigen somit entspre-
chende, überregionale Modellvorstellungen. Im Ergebnis 
dextraler Transtension wurden die tertiären Schichten ein-
schließlich der Elster-Moräne bis zu 17 m abgesenkt. Deh-
nungsstrukturen an der SW-Flanke des Kauscher Grabens 
enthalten grobe Schmelzwasserschotter mit nordischen Ge-
röllen und beweisen ihre Öffnung während des Pleistozäns. 
Zusätzlich können durch faziell unterschiedlich aufgebaute 
Sedimentkomplexe vor und hinter der Störung Horizontal-
verschiebungen nachgewiesen werden.

Summary

The currently outcrops in the Welzow-Süd opencast mine 
prove neotectonical activitys in the period from the Elsterian 
Glacial up to the Early Saalian and approve, consequently, 
supra-regional conceptions. As a result of dextral transten-
sions tertiary sediments -including the Elsterian till- have 
been sunken up to 17 m. Pleistocene melt water sediments 
and nordic pebbles in the filling of extension structures at 
the SW-fault of the Kauscher Graben show their opening 
during Pleistocene impressively. Additionally it is possible 
to prove horizontal displacements by facially differently 
structured sediment complexes before and behind the fault.
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Anmerkung der Redaktion:
Der lokale Nachweis von jungen, quartärzeitlichen Stö-
rungsaktivitäten im Bereich des Kauscher Grabens ist von 
überregionaler Bedeutung. Hier vollzieht sich im Einfluss-
bereich der altangelegten Störungszonen der Mitteldeut-
schen Hauptabbrüche und seiner Begleitstrukturen der 
Übergang von der sich neotektonisch erneut einsenkenden 
Mitteleuropäischen Senkungszone (Central European Sub-
sidence Zone) zu der südwestlich vorgelagerten Hebungs-
zone (vgl. Stackebrandt, 2004) . Die nachgewiesenen neo-
tektonischen Aktivitäten im Bereich des Kauscher Grabens 
bestätigen, dass dieser Bewegungsausgleich zwischen sich 
einsenkender und sich hebender Scholle nicht nur epiro-
genetisch, sondern auch bruchtektonisch von statten geht.“
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